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(Zur ersten Sitzung des Genfer Sanktionsausschusses .)
Von Dr . KurtBrencken .

Am 24 . Mai des Jahres tritt in Eens der sogenannt 'e
Sanktionsausschuß zu seiner ersten Sitzung zusammen. Am
17 . April wurde er vom Völkerbundsrat gebildet und er¬
hielt die heikle Aufgabe zugewiesen , Ermittlungen darüber
anzustellen, welche wirtschaftlichen und finanziellen Maß¬
nahmen vom Völkerbund gegenüber einem Staate getroffen
werden könnten, der einseitig die ihm auserlegten Ver¬
pflichtungen verletzt. Vertreten sind zurgeit in diesem Aus¬
schuß die Länder Frankreich , England , Sowjetrußland , Ita¬
lien , Polen , Ungarn , Südslawien , Portugal , die Türkei,
Holland , Chile , Spanien und Kanada . Da sich die Tätigkeit
des Ausschusses fast ausschließlich gegen das natürliche Ver¬
halten Deutschlands in der Rüstungsfrage richtet, kann sie
ohne Uebertreibung als Ausfluß der vom Völkerbundsrat
planmäßig betriebenen Diskriminierungspolitik gegenüber
Deutschland angesehen werden . Angesichts der bunt zusam¬
mengewürfelten Teilnehmerliste der im Ausschuß zusam¬
mengebrachten Länder kann schwerlich von einer einheitli¬
chen Willensbildung die Rede sein — man wird sich wie so
oft bei den zahllosen Ausschußsitzungen des Völkerbundes
aus ungewisse formale Beschlüsse und Anregungen beschrän¬
ken müssen , auf Kompromisse , die im Sinne einiger einfluß¬
reicher Ratsmitglieder und in Richtung des geringsten Wi¬
derstandes das Licht der Welt erblickten .

Der Sanktwnsausschuß selbst ist bereits ein Widerspruch
in sich , seit Deutschland seinen Austritt aus dem Völkerbund
vollzogen und sich infolge der zahllosen Vertragsbrüche der
ehemaligen Kriegsgegner das gute Recht genommen hat ,
auch die letzten Fesseln des Versailler Diktats abzustreifen.
Ueber diese Sachlage besteht im Völkerbundsrat nicht die
geringste Unklarheit . Wenn trotzdem ein Sanktionsausschuß
gebildet wird und angebliche „Verfehlungen " Deutschlands
gegenüber den Bestimmungen des Versailler Eewaltver -
trages den Anlaß dazu bieten müssen , um über Strafmatz¬
nahmen , nämlich Sanktionen gegenüber angeblich Vertrags¬
brüchigen Staaten zu beraten , so bemerkt man hier deut¬
lich eine Absicht des unter französischer Regie arbeitenden
Völkerbundsrates heraus : die Selbstbehauptungs - und
Selbsthilfe -Politik Deutschlands vor den Augen der Welt zu
verdächtigen und anzuprangern .

Das Schlagwort „Sanktionen " wurde nach dem Friedens -
schlutz in Frankreich im Sinne von Garantien und Zwangs¬
mitteln für die Beobachtung der Deutschland aufgezwunge-
nen Diktatsverpflichtungen verwendet . Die französische Au¬
ßenpolitik bediente sich immer dann der Sanktionsdrohung ,
wenn es galt , den Widerstand Deutschlands in der Repara¬
tionsfrage zu erschüttern. Sie berief sich dabei , auf jene
Sanktionsbestimmungen des Diktats , die militärische Be¬
setzungen sowie wirtschaftliche und finanzielle Sperr - und

4 . Vergeltungsmaßnahmen gegen das wehrlose Deutschland
vorsahen . In Wirklichkeit diente der Sanktionsbegriff mit
zur Verschleierung machtpolitischerund imperialistischer Be¬
strebungen der französischen Außenpolitik der Nachkriegs¬
zeit !

Die Drohung militärischer Besetzungen wagt man einem
wieder wehrhaft gewordenen Deutschland gegenüber nicht

- E/K vorzubringen , seit man sich jenseits unserer Erenz -
pfähle davon überzeugt hat , daß militärische Spaziergänge
in deutsches Gebiet nicht mehr gefahrlos auszuführen sind
wie etwa zur Zeit des Ruhreinfalls der Franzosen . Bleiben
somit die wirtschaftlichen und finanziellen Sperr - und Ver¬
geltungsmaßnahmen , mit deren Prüfung sich , wie gesagt,
der Sanktionsausschuß des Völkerbundsrates zu befassen
hat . Eine völlig nutzlose und vergebliche Prüfungsarbeit —
so will es uns erscheinen , denn Sanktionsdrohungen sind be¬
stimmt das unwirksamste Mittel , die Reichsregierung und
das deutsche Volk von oem einmal als richtig erkannten
und eingeschlagenen Weg der Selbsthilfe abzubringen .

In peinlicher Gewissenhaftigkeit hat — wie der Führer
in seiner Regierungserklärung vom 23 . März 1933 vor al¬
ler Welt betonte — das deutsche Volk seine ihm im Frie -
densdiktat auferlegten Pflichten erfüllt . An dieser geschicht¬
lichen Tatsache läßt sich nicht rütteln . Deutschland begehrt
nichts als die gleichen Lebensrechte und die gleiche Freiheit
der anderen Völker. Wenn man uns diese Rechte und diese
Freiheit vorzuenthalten versucht und in Genf gar einen
Sanktionsausschuß nur zu dem Zweck ins Leben ruft , um
die Fortführung der bisherigen Diffamierungspolitik gegen
Deutschland mit einem trügerischen Schein des Rechtes zu
umgeben, so richtet sich eine solche Politik der Unwahrhaf -
tigkeit von selbst ! _ _

Pirlei und MhmMt
Zur Verkündung des Wehrgeietzes , in dem sich das kom¬

mende deutsche Volksheer adzeichnet, Schreibt die NSK . unter der
/ Ueberschrift „Partei und Wehrmacht" u . a . :

Mit Stolz und Freude begrüßt die nationalsozialistische
Bewegung dieses bedeutsame Ereignis . Sie sieht darin nicht nur
einen der wichtigsten Abschnitte der Wiederaufrichtung Deutsch -

lands, ihre Freude ist auch in ihrer inneren Verbundenheit mit
dem deutschen Heer selbst begründet .

Und diese Verbundnheit hat iich nicht nur aus der politischen
Erkenntnis von der Notwendigkeit der Armee für die äußere

i Sicherung der Nation entwickelt, sic ist auch begründet in den
s mit dem Heer besonders verbundenen Persönlichkeiten des Füh¬

rers und der Männer, die mit ihm kämpften.
Adolf Hitler hat aus eigenem soldatischem Erleben heraus dem

deutschen Volk den Begriff des politischen Soldatentums gegeben.
In der Partei sind Hunderte von Toten . Zehntausend, : Verwun¬
dete zum Symbol dieses Begriffes geworden , er ist die Grund¬
lage des politischen Ausbaues der deutschen Nation von heute.

Nicht nur die Partei hat sich allezeit zum Fürsprecher des Wehr¬
gedankens gemacht , auch in der jungen Wehrmacht hat es starke
Küste gegeben, die sich bereits in der Kampfzeit innerlich zu Adolf
Hitler bekannten und viele Vorkämpfer der nationalsozialistischen
Idee sind aus den Reihen der kleinen Wehrmacht von damals
zur Partei gestoßen . Sie sahen im Nationalsozialismus den Weg
aus der Enge . , n Adolf Hitler erkannten sie den Führer zu » :
Durchbruch der deutschen Freiheit.

Sie haben auch äußerlich die Brücke a - i -i' iaaen die in jenen
Jahren Partei und Wehrmacht geipig >u,u .>. iu « ,t,ühUc .

Die NSDAP . , die der alleinige Träger der politischen Füh¬
rung des Volkes und deren Führer zugleich der oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht ist, sieht in der ursächlichen und tiefinneren
Verbundenheit von Partei und Armee , von der die Schöpfung
des neuen deutschen Volksheeres getragen ist , das granitene Fun¬
dament eines einheitlichen , erfolgreichen Zusammenwirkens für
alle Zukunft .

Wie die Wehrmacht der Partei die Sicherheit des Volkes nach
außen garantiert , so garantiert die nationalsozialistische Partei
der Wehrmacht den heroischen Geist der Nation, der die Grund¬
lage ihres soldatischen Wirkens ist .

So steht das Verhältnis zwischen Partei und Wehrmacht int
Zeichen fruchtbarer und schöpferischer Wechselwirkungen im Dienst
der ganzen Nation.

In dieser Gemeinsamkeit verbinden sie sich zum stärksten
Ausdruck deutschen Wollene und deutscher Krast.

E«Me MstilWsktM
und die Rede Hitlers

Die Erörterung im Oberhaus
London , 23 . Mai . Im Oberhaus wurde zur gleichen Zeit wie

im Unterhaus die Wehraussprache begonnen . Im Namen
der Regierung teilte dann

Lustfahrtminister Lord Loudonderry
weitere Einzelheiten über das englische Luftauf -
r ü st u n g s p r o g r a m »r mit. „Die Stärke des englischen Luft¬
programms muß stets an der größten , in Reichweite Englands
befindlichen Luftflotte gemessen werden . Dies ist unsere Formel.
Wir fühlen , daß die aufeinander folgenden Erklärungen Deutsch¬
lands Zeichen der Stimmung und Gesinnung des deutschen Vol¬
kes und seiner Führer sind , Zeichen , die für England von schwer¬
ster Bedeutung sind und aus die es eine klare Antwort finven
muß." Loudonderry bedauerte dann , daß über die Stärke der
deutschen Luftstreitkraft so außerordentlich übertrie¬
bene Zahlen verbreitet worden seien . Aber wenn man auch
sich dies beunruhigende Bild nicht zu eigen mache , so müsse man
trotzdem zu schnellem und kräftigem Handeln entschlossen sein .
Dies solle nicht als eine Unfreundlichkeit gegenüber Deutschland
gedeutet werden . Die Ettkläruna Hitlers vor dem Reichs-

gegen Deutschland , Frankreich nnd Italien wegen im Welt¬
krieg zugefügten Schäden endgültig abgewiefen .

In Genf hat der Völkerbundsrat die Klage der Schweix ^

Der Einspruch des Präsidenten Roosevelt gegen die Son¬
derentschädigung für Kriegsteilnehmer (Bonusvorlage ) , der
vom Repräsentantenhaus mit 322 gegen 98 Stimmen abge¬
lehnt wurde , wird nun im Senat behandelt . Auch der Se¬
nat steht unter dem Druck der amerikanischen Legion, deren
Anhänger das Kapitol in Washington umlagern.

In England beschäftigt sich die Oeffentlichkeit mit den
Parlamentsreden , die znr Führer-Rede im allgemeinen
eine versöhnliche Stimmung zeigten . Man hofft auf eine
Klärung der Lage .

: Der italienisch -abessinische Konflikt wird in der Pariser
! Presse sehr düster beurteilt. Lavals und Edens Bemühun-
: gen in Genf seien erfolglos geblieben. Es drohe ein Streit
- zwischen Italien und dem Völkerbund .
- Im Berliner Zeughaus sand am Donnerstag die feier-
s liche Weihe einer Hindenburgbüste statt.
; In Hamburg findet von Freitag bis Sonntag der „Tag
l der deutschen Eeesoßrt" statt , bei dem Reichsminister Dr.

Göbbels sprechen wird .

tag , die die Rüstungsbegrenzung behandle , begrüße er ganz be¬
sonders . England sei aber nicht bereit , in der Zwischenzeit eine
zweitklassige Stellung einzunehmen . Gegenwärtig vorliegende
Nachrichten besagten, Laß die deutsche Luststreitmacht nicht an¬
nähernd so viele Militärflugzeuge besitze wie die englische . Jedoch
sei die Erweiterungsfähigkeitder deutschen Flugzeugindustrie ein
Umstand , mit dem sehr ernstlich gerechnet werden müsse. Der
Luftfahrtminister teilte dann mit . daß die englische Lustslotte
2700 voll ausgebildete Piloten im aktiven Dienst habe . 100
weitere Flieger würden zur Zeit ausgebildet , außerdem bestehe
eine Reserve von 1260 voll ausgebiloeten Militärfliegern, die
gegenwärtig schnell vergrößert werde. „Wir können noch immer

, behaupten , eine Luftstreitkraft zu besitzen, die eine stärkere
! Rückendeckung besitzt als eine andere Luftflotte Europas.

"

Ein neuer Bomber „mit garantierter Leistung" sei zur
Zeit im Bau und werde spätestens im Februar 1936 abgeliesert .
„Trotz all dieser Erwägungen werden wir die angegebenen deut¬
schen Ziffern als Grundlage für die n ot wen si¬
tz e n weiteren S chr i t t e a n n e h in e n .

" Mit Ablauf des
nächsten Finanzjahres (31 . März 1937) werde die Stärke der
englischen Heimatluftflotte, ausgenommen die Flottcnluftstreii-
kräfte , 1506 Frontflugzeuge betragen . Gegenwärtig sei die Front¬
stärke 580 Flugzeuge . 2500 weitere Piloten und insgesamt 22 500
Mann zusätzliches Personal werden benötigt . In diesem Jahre
würden allein 1200 bis 1300 neue Flieger eingestellt, außerdem
würden Hunderte von Offizieren und Mannschaften über ihre
Dienstzeit hinaus weiter unter den Fahnen gehalten . „Ich bin
überzeugt , daß sich das Ideal der Abrüstung im gegenwär¬
tigen Zustand der Welt als undurchführbar erweist, wenn
es praktisch geprüft wird . Wir können den Uhrzeiger nicht zurück¬
stellen. Begrenzung . Nichtabrüstung wäre alles, worauf wir wirk¬
lich hoffen könnten. Begrenzung mar die Politik, die ich
stets befürwortete , und ich bin in der Tat erfreut , daß die Worte
Hitlers eine endgültige Annahme dieses Grundsatzes enthalten."

Der Oppositionsführer Lord Ponsonby (Arbeiterpartei
bedauerte , daß der Luftfahrtminister kaum auf die Erklärungen
Hitlers Bezug genommen habe. „Nach der Rede Hitlers, die
von dringlicher Bedeutung war , ist es klar , daß wir an einem
Wendepunkt angekommen sind .

" Ponsonby schlug die Ein¬
berufung einer internationalen Konferenz vor , die eine Ab -
rüstungs - oder eine Sonderkonferenz iein könne .

Lord Lothian führte aus, die Rede Hitlers habe in der
gegenwärtigen Lage starke Hoffnungen erweckt . (Beifall.)
Die Rede sei in keiner Weise „unbestimmt" gewesen , sondern
bestimmt und genau und auch durchaus vernünftig. Er vermisse
allerdings einiges , so z . B . sei nichts über die Kontrollfrage ge¬
sagt worden , die wichtig sei. Eine Hofsnng für Europa gebe cs
nur, wenn Streitigkeiten vor dem Völkerbund geschlichtet wür¬
den. Er hoffe und glaube , daß Hitlers Erklärungen

! die Luft reinigen und den Weg zu Verhandlugen ebnen
werden . Lothian bezeichncte als wichtigste Punkt« eines solchen
Uebereinkommens die Erklärung Hitlers hinsichtlich der geknet-
lichen Bestimmungen und seine Bereitschaft, einen Nichtangrifss -
vertrag mit allen europäischen Mächten abzuschließen Er sei der
Ansicht , daß dies die letzte Gelegenheit sei , um den Nüstungs -
wettbewerb abznsiappen. Die Regierung müsse zu einem Ueber-
einkommen mit dem übrigen Europa gelangen , bevor es zu
spät sei.

Im weiteren Verlauf erklärte Lord Cecil os Chelwood ,
Hitlers Rede sei ein gewaltiges und bedeutendes
Angebot , das sehr sorgfältig erwogen werden müsse . Er würde .

! sich freuen , wenn die britische Regierung in der Lage wäre , ein
t Gegenangebot zu machen , das ebenso bestimmt und ebenso an-
? nehmbar sei . Er finde es ein wenig beunruhigend , daß in diesen
k Fragen die Initiative ständig den Diktatoren des Festlandes
* überlassen bleibe Lord Cecil schlug dann vor , daß die Fragen

vor der Abrüstungskonferenz besprochen werden sollten , bevor
man eine neue Konferenz einberufe . Hitler habe die Abrüstungs¬
konferenz nicht abgelehnt, obwohl er den Völkerbund abgelehnl
habe .

Lord Mottistone sprach den Wunsch aus, daß man Hit¬
lers ausgestreckte Hand ergreif

^ Lord Davis erklärte, er rv-t - rstütz« Hitlers Forderung, daß
; der Vertrag von Versailler endgültig von der Völker-
s dundssatzung getrennt werden müsst . Man könne sicherlich Hin-
s lers Rede zum Anlaß nehmen , .im die Verfassung des Völker¬

bundes unter Zustimmung uns MAarbei ! des deutschen Volker
i abzuändern .
( Auch Lord R c n n c l l ( konservativ) meinte , die Rede des Fäh-
j rers zeige einen befriedigenderen Weg zu einer Begrenzung der
s Rüstungen auf als alles andere , was man bisher gehört habe,
ß Lord Rennell bedauerte dann allerdings die Einstellung Hitlers
s- gegenüber der Sowjetunion.
ij Für die Regierung antwortete Lord Halifax , der zunächst
t erklärte, er sei nicht der Ansicht , daß ein Krieg unmittelbar drohe.
. Die Rede Hitlers sei vielleicht die wichtigste Rede ,
1 die in den letzten Monaten, wenn nicht Jahren gehalten worden
H sei. Die Rede sei nicht nur für sich bedeutsam , sondern darüber
l hinaus bemerkenswert durch die Umstände , unter denen sie ge-
t halten worden sei . Außerdem stelle sie eine Antwort auf eine
- Einladung des britischen Erstministers dar . Er zögere nicht , zu
ij erklären , daß diese Rede mit ihrem gesamten Inhalt und ihrer
l gesamten Bedeutung ihre sicherlich voll verdiente und sym -
5 pathische Würdigung durch die Regierung er -
? fahren werde . Es sei jedoch unmöglich, die Rede in ihren
j Einzelheiten heute oder jetzt zu besprechen , und er halte es nicht



für zweckmäßig , sich zu dieser Rede zu äußern , devor die Stcmrs-
männer Europas insgesamt Gelegenheit gehabt hätten , sie zu
erwägen und festzustellen , welche Möglichkeiten sie enthalte .

Nachdem Lord Lloyd noch erklärt hatte , er sei glücklich
darüber , daß in der ganzen Aussprache kein unfreund¬
liches Wort gegen Hitler oder das deutsche Bol !
gefallen sei , wurde die Aussprache des Oberhauses ge¬
schlossen.

MftttW Kr ZchrMc
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General von Reichenau vor der Presse
Berlin , 22 . Mai . Der Leiter des Wehrmachtamtes im Reichs¬

kriegsministerium , General von Reichenau , gab der deut¬
schen Presse in grundlegenden Ausführungen den Inhalt des
neuen Wehrgesetzes bekannt .

Er führte aus : Der Entschluß des Führers und Reichskanz¬lers vom 16. März 1935 hat dem deutschen Volk die Wehrhoheitund" dkkMit"' fei1ld̂ ThE ^ wiedergegeben . Die Große dieser Tat
wird für sich selbst sprechen , nicht nur in den heutigen Tagen ,sondern noch in ferner Zukunft . Wir Soldaten danken dem
Führer , daß wir auf der Grundlage seines Entschlusses unsereArbeit aufnehmen konnten ; mit uns dankt ihm das ganze
deutsche Volk für dieses Geschenk von historischer Bedeutung .

Das n eue Wehrgesetz wurzelt tief in dem Grunde bestenund stärksten deutschen Geistes, der vor mehr als hundert Jah¬ren einem geknechteten Volk die Freiheit wiedergegeben hat . Es
ist aber auch befruchtet von der Kraft des Nationalsozialismus ,der das heutige Deutschland geschaffen hat . Es ist national¬
sozialistisch in seinem Geist und in seinen Forderungen , in
seinen Rechten und in seinen Pflichten , denn es stellt die Pflicht,dem Volksganzen zu dienen und in ihm aufzuqehen, vor das
Recht, als Einzelperson in unserem Volk anerkannt und ge¬
schätzt zu werden . Es stellt aber auch das Recht jedes wshrwür -
digen und wehrfähigen Mannes fest, seinem Volke mit der
Waffe zu dienen , und macht die Stärke der Wehrmacht nicht ab¬
hängig von Parlament und Mehrheitsbeschlüssen. Es kennt
keine Standesvorrechte und keine Bildungs¬
privilegien , nur Charakter und Leistung werden den Weg
des Soldaten bestimmen.

Der General erläuterte dann das Wehrgesetz . Mit der Be¬
zeichnung „ Reichskriegsminister " folgt man lediglich
dem in allen anderen Staaten üblichen Gebrauch. Die Chefs
der Wehrmachtteile werden die Bezeichnung Oberbe¬
fehlshaber des Heeres , der Kriegsmarine und der
Luftwaffe führen .

Die Dauer der Wehrpflicht
ist vom 18. bis zum 45 . Lebensjahr festgesetzt . Der Reichskriegs¬
minister kann diese Dauer im Kriege und bei besonderen Not¬
ständen erweitern . Diese Festlegungen stellen keineswegs eine
Ueberspannung der Wehrpflicht dar . In allen europäischen
Staaten mit allgemeiner Wehrpflicht sind etwa die gleichen Al¬
tersgrenzen festgelegt, häufig sogar noch darüber hinausgehend ,wie in Frankreich und in Rußland . Die Wehrpflicht wird
durch den Wehrdienst erfüllt , der aktiv in der Wehrmacht
oder im Veurlaubtenstande geleistet wird . Die Unterteilung des
Beurlaubtenstandes ist derjenigen der Vorkriegszeit angeglich . n,wie überhaupt auf bewährten Einrichtungen und Erfahrungen
aufgebaut worden ist.

Der Mann tritt nach Erfüllung der aktiven Dienstpflicht zur
Reserve über , der er bis zum 35 . Lebensjahr angehört . Zwi¬
schen dem 35 . und 45 . Lebensjahr gehört er der Landwehr
an ; die Jahrgänge über 45 Jahre , die im Kriege oder bei be¬
sonderen Notständen einberufen werden können, bilden den
Landsturm . Zur Ersatzreserve gehören die Wehrpflichtigen ,
die nicht zur Erfüllung der aktiven Dienstpflicht einberufen wer¬
den . Auch die Ersatzreservisten treten mit Vollendung des 35.
Lebensjahres zur Landwehr über .

Die Dauer der aktiven Dienstpflicht ist durch den Führer und
Reichskanzler festgesetzt . Es ist bereits verfügt , daß sie — für
alle Wehrmachtteile gleich — ein Jahr beträgt . Neben den lang¬
dienenden Unteroffizieren können Freiwillige im Heer
aus ein weiteres Jahr , in Kriegsmarine und
Luftwaffe auf insgesamt vier Jahre verpflichtet
werden . Das Flottenpersonal der Kriegsmarine und die Flie¬
gertruppe wird sich ausschließlich aus länger dienenden Frei¬
willigen ergänzen .

Die Erfüllung der Arbeitsdienst Pflicht ist eine Vor¬
aussetzung für den aktiven Wehrdienst . Für das Jahr 1935 kann
diese Voraussetzung allerdings noch nicht gefordert werden , da

Die Geschichte einer Liebe / Von Hellmut Kayjer
Vertrieb : Romanverlag K. Sr H>. Greiser . G m b . H .. Rabatt

Lg achdruck verboten

„Da wird Onkel Otto seine Freude an Ihnen haben ,
Herr Jochen ! Er ist nämlich auch Junggeselle und der
Förster auch .

"
„Da ist ja eine feine Gesellschaft beisammen ! Det

klappt wie die Faust auf 's Auge ! Da wird ein Skat
locker! "

„Skat ! Hier spielt man nur Doppelkopf! "
„Bin ich auch mit mang ! Ah , da kommt Hans ! Den

muß ich mal fragen, wo er mir inquartiert hat ."
Hans Trenk schritt die Treppe hinunter.
„Wie läuft er denn , Jochen ? "
„ Einfach prima, Hans ! Ein Jenuß zu fahren ! Sogar

die alte Frau von Holten ist begeistert. Hans , mein
Stern , nu sage mir aber , wo Du mich untergebracht hast. "

„Im Jnspektorhause . Da kriegst Du ein wunder¬
schönes Zimmer und Fräulein Lieschen wird sich liebe¬
voll um Dein Wohl und Wehe bemühen.

"
Lieschen lachte hell auf.
„Herr Trenk , sagen Sie mal . was ist denn der Jochen

für einer ? "
Hans blinzelte den Freund an , dann sagte er voll

Laune, mit komischem Gesicht : „Ein ganz Schlimmer !
Vor dem müssen Sie sich in acht nehmen . Der knickt die
Mädchenherzen serienweise."

„Hans . Du übertreibst ! "
„Bewahre , glauben Sie mir , Fräulein Lieschen ! Ich

kann Ihnen sagen, neulich ist ihm in Berlin eine Braut

die Arbeitsdienst -Pflicht noch nicht gesetzlich festgelegt ist . Ge¬
wisse Ausnahmen werden für die Uebergangszeit und auch auf
weitere Sicht notwendig bleiben .

Die Wehrpflichtigen werden durch
die Ersatzdienststellen der Wehrmacht

erfaßt . Die näheren Ausführungsbestiminungen hierüber , auch
über Wehrtauglichkeit , Zurückstellung und Wehrüberwachung
wird die deutsche Wehrordnung enthalten , deren erster Teil als
„vorläufige Musterungsanweisung für 1935" noch in dieser Woche
veröffentlicht werden soll .

Die Ersatzorganisation der Wehrmacht gliedert
sich in Wehrersatzinspektionen und Wehrbezirks¬
kommandos , die in die zehn Wehrkreise eingeordnet
sind . Es sind insgesamt 24 Wehrersatzinspektionen
und 223 Wehrbezirkskommandos . In der entmilitari¬
sierten Zone sind Ersatzdienststellen der Wehrmacht nicht einge¬
setzt , dort werden die Wehrpflichtigen durch die Zivilbehörden
erfaßt .

t Die Ersatzdienststellen der Wehrmächten werden eng mit dem
l Reichsministerium und den Behörden der allgemeinen und inne -
! ren Verwaltung Zusammenarbeiten . Zur Erfüllung der Wehr¬

pflicht wird nicht herangezogen , wer wehrunwürdig oder wer
nach dem Gutachten eines Sanitätsoffiziers oder eines von der
Wehrmacht beauftragten Arztes für den Wehrdienst untauglich
ist. Wehrunwürdig ist derjenige , der mit schweren Ehrenstrafen
gerichtlich bestraft ist.

Die in Paragraph 15 enthaltenen Vorschriften über
die Stellung der Nichtarier

sind nach Grundsätzen entstanden , die der Führer und Reichs¬
kanzler aufgestellt hat . Arische Abstammung ist grundsätzlich eine
Voraussetzung für den Wehrdienst , doch können Ausnahmen zu¬
gelassen werden , die durch Prüfungsausschüsse entschie¬
den werden . Diese Prüfungsausschüsse sollen bei den Wehrer¬
satzinspektionen durch den Reichsminister des Innern im Ein¬
vernehmen mit dem Reichskriegsminister eingerichtet werden ,
ebenso werden die Richtlinien für die Prüfungsausschüsse von
den beiden genannten Ministern ausgearbeitet . Die Richtlinien
werden dahingehen , daß solche NichtarierundPersonen ,die mit Frauen nichtarischer Abkunft verheiratet sind , bei
freiwilliger Meldung zum aktiven Wehrdien st
zugelassen werden , die nach der Art ihrer bisherigen Be¬
tätigung , nach dem persönlichen Eesamteindruck und nach Prü¬
fung der politischen Zuverlässigkeit für geeignet befunden wer¬

den . Reinrassige Juden werden zum aktiven Wehrdienst
nicht Hera » gezogen . Alle Nichtarier unterlie¬
gen der militärrschenMeldepflicht und der
Wehrüberwachung . Die zum aktiven Wehrdienst zuge¬
lassenen Nichtarier gelangen nicht in Vorgesetztenstellungen . Für
den Kriegsfall wird eine besondere Regelung dieser schwierigen
Frage eintreten müssen , die der Führer und Reichskanzler sich
noch Vorbehalten hat .

Die Wehrpflichtigen die dauernd im Auslande le¬
ben oder für längere Zeit nach dem Auslande gehen wollen ,
müssen grundsätzlich ihre Wehrvflicht in Deutschland erfüllen .
Es ist jedoch zeitliche Zurückstellung, in Ausnahmefällen sogar
Urlaub bis zur Beendigung der Wehrpflicht möglich . Im Jahre
1935 sollen im Ausland lebende Wehrpflichtige zum aktiven
Wehrdienst nicht herangezogen werden , da weder die Musterung
und Aushebung rechtzeitig durchgeführt , noch die Gesuche sich
freiwillig Meldender bearbeitet werden können. Die für die im
Ausland lebenden Wehrpflichtigen zuständige Ersatzdienststclle
ist das Wehrbezirkskommando 6 , Berlin W 35 . Eenthinerstraße
11 . Die deutsche Reichsangeüörigkeit ist eine Voraussetzung für
den Dienst in der deutschen Wehrmacht , jedoch kann der Führer
und Reichskanzler Ausnahmen zulassen.

Aus Abschnitt 3 , der die
Pflichten und Rechte der Angehörigen der Wehrmackst

behandelt , will ich nur die hauptsächlichsten hercmsgreifen . Die
Verschwiegenheit über dienstliche Angelegenheiten muß für jeden
Soldaten eine selbstverständliche Pflicht sein . Soldaten dürfen
sich nach Paragraph 6 nicht politisch b e l ä > i g c n . Dieser
Grundsatz ist alt und bewährt . Es ist klar , daß während Ver¬
kürzen Dienstzeit der Soldat seine ganze körperliche und geistige
Kraft auf die Ausbildung mit der Waffe lenken muß , daß er
nur einer Befehlsgewalt , der der Wehrmacht , unterstehen kann.
Infolgedessen ruht auch für alle Soldaten die Zuge¬
hörigkeit zur NSDAP , einer ihrer Gliederungen oder
einem der ihr angeschlossenen Verbände für die Dauer des ak-

< tiven Wehrdienstes . Desgleichen ruhtdasRechtzumWäh -
f len und zur Teilnahme an Abstimmungen . Der Reichskriegs -
j minister ist ermächtigt , Wehrmachrbeamte und im Bereich der
j Wehrmackit anaestellte Zivilpersonen auch dieken Vorschriften

durchgegangen. Aber 24 Stunden später hatte er schon
eine neue. Ta liegt Tempo drin .

"
„ 160 Kilometer .

"
„Du ? "
„ Nein , der Wagen ! "
„Aber jetzt fahre in die Garage , lieber Jochen , dann

vertraue Dich Deines Wirtes schönem Töchterlein au und
lasse Dich in Deine Klause und dann zur Jause führen.
Im Jnspektorhause hat sie das Regiment Aber ich kann
Dir im Vertrauen verraten, sie führt es aut und der
Kochlöffel steht ihr als Zepter reizend . Sie kocht glän¬
zend und im Frühstiickzuberciten >ft sie ein Genie ! Auch
das Bier in ihrem Keller hat immer die richtige Tem¬
peratur ! "

Lieschen war rot geworden.
„Sie wollen mich nzen, Herr Trenk ! "
„O , nein , Fräulein Lieschen , ich kann es doch sagen ,

denn es stimnit hundert Prozent . Also Wiederschauen ! "
Damit flitzte er wieder in das Schloß.
Jochen sah ihm nach.
„Wie jefällt Ihnen denn der Hans ? "
„ Er ist ein feiner Mensch . Ich kann ihn gut leiden ! "
„ Er ist mein Freund, Frollein Lieschen . Glauben Sie

mir. det mir das freut ? "
„ Gewiß . Herr Jachen ! So ein Freund , den kann man

schon gern haben . Aber jetzt fahren Sie den Wagen in
die Garage , ich will ne Jbnen ---unnachen und dann
wartet das Ehen auf Sie .

"
Sie schritt ihm vorweg, öffnete die Garagenflügel weit ,

und langsam wurde der Wagen Hinei » gefahren.
Dann betraten sie einträchtig das Jnspektorhaus.
In der Stube paffte wie immer der Förster seinen

Knaster . Als Jochen eintrat , erhob er sich und drückte
ihm kräftig die Hand .

„Also , Sie sind der Chauffeur vom Herrn Konsul !
"

„Bin ich . Herr Förster, Jochen Wetter ! "
„ Ich bin der Förster Bartel ! Nehm ' Sie doch Platz ,

Herr Wetter ! Schönen Namen haben Sie ! "

zu unterwerfen , wenn die militärischen Notwendigkeiten dies
fordern .

Die Gebührnlsse der Soldaten werden durch das
Reichsbesoldungsgesetz geregelt . Besonders dringlich ist eine Si¬
cherungsvorschrift gehalten , die verhindern fall , daß dem einzel¬nen Wehrpflichtigen nach Ableistung seines aktiven Wehrdien¬
stes Nachteile in seinem Beruf entstehen. Ebenso ist für frei¬
willig länger dienende Soldaten eine Versorgung vorge¬
sehen , die eingehend in einem besonderen Gesetz, dem Wehr¬
machtsversorgungsgesetz, behandelt werden wird .

Nach ehrenvollem Dienst von zwölf Jahren können
Angehörige der Wehrmacht mit dem Recht zum Tragen der Uni¬
form eines Wehrmachtteiles verabschiedet werden . Ber Bewäh¬
rung und Eignung können Unteroffiziere und Mann¬
schaften , die nach ehrenvollem Dienst aus dem aktiven Wehr¬
dienst ausscheiden, zu Offizieren des Beurlaubten¬
standes ausgebildet werden , Offiziere und Wehr¬
machtbeamte zu Offizieren und Beamten des Beurlaubtenstan¬des überführt werden .

Ich darf mir noch einige kurze Ausführungen zu der Frageerlauben , wie sich
die allgemeine Wehrpflicht im Jahre 1935

zunächst auswirken wird .
Im Jahre 1933 werden die Geburtsjahr¬

gänge 1914 und 1915 gemustert und der Jahr¬
gang 1914zurErfüllungderaktlvenDienst -
pflicht ausgehoben . Der ^ >ah »Lang 1915 steht
nach der Musterung zunächst fur^ Vl e i st

*ü ngdesAr -
beitsdienstes zur Verfügung . Die Dienstpflichtigen
dieser beiden Jahrgänge sind bereits durch die Behörde »
der allgemeinen und inneren Verwaltung in Personalblät -
tsrn ersaßt . Die Musterung beginnt im Juni , die
Aushebung findet im Herbst 1 935 statt . Die
Ansgehobenen werden beim Heer und der Luftwaffe z u m
1 . November 1935 eingezogen . Die Kriegsmarine hat
verschiedene Einstellungstermine , die sich je nach der Ver¬
wendung im Flotten - oder Knstendienst über das ganze
Jahr verteilen . Für Ostpreußen wird außerdem noch
derEeburtsjahrganglgl » zur ErfiMuirg der ak¬
tiven Dienstpflicht gemustert und ausgehobe ». Die vorläu¬
fige Anweisung für die Musterung und Aushebung 1935
wird in Kürze im Neichsgesstzblatt veröffentlicht werden .

Die Wehrpflichtigen aus den Jahrgängen 1913
bis 1914 können auf Grund freiwilliger Meldung zur
Ableistung der aktiven Dienstpflicht eingestellt werden . Eine
Musterung und Aushebung dieser Jahrgänge und der noch
älteren kann vorläufig noch nicht erfolgen , da die Unter¬
lagen hierzu erst geschaffen werden müssen. Sie werden
nicht mehr für die Ableistung der aktiven
Dienstpflicht , sondern nur zu einer kurzen Ersatz -
reserveausbildung herangezogen werden .

Gesuch um freiwilligen Eintritt in die
Wehrmachtkönnennurbiszuml . Julids . Js .
angenommen werben , da mit Beginn der Musterung die
Freiwilligeneinstellung beendet sein muß. Es wird gebeten ,alle Anfragen an das zuständige Wehrbezirkskommando zu
richten. Wer nicht weiß , welches Wehrbezirkskommando für
seinen Wohnort zuständig ist, erhält Auskunft auf der
Ortspolizeibehörde .

Wer kann Offizier des Veurlaudlenstandes
werden ?

In einem amtlichen Merkblatt werden im einzelnen die Richt-
> linien aufgeführi , die für die Ernennung zum Offizier des
j Beurlaubten st andes maßgebend sind .
! Einleitend wird betont , daß der Weg zum Offizier d V . je-
j dem Wehrfähigen offen steht , der als Soldat im Heer gedient
j bat . Der erfolgreiche Abschluß einer höheren Vildungeanstalt
i ist nicht erforderlich , die Anwärter müssen jedoch nach Anjsaj -
, jung . Persönlichkeit und Lebenswandel den an Führerpersön -
i lichleilen zu stellenden Anforderungen entsprechen, geordnete
i wirtschaftliche Verhältnisse Nachweisen und für sich, gegebenfalls

für ihre Ehefrau , den Nachweis arischer Abstammung erbringen .
I In Fraae kommen aus dem Heer entlassene Versorgnngsnn -

„ Habe ich ! Bin mächtig stolz draus , Herr Förster!
Det kann ich Ihnen sagen, uff die janze Welt spricht
man von keinem soviel wie von mir ! "

„ Nanu . . . so een berühmtes Tier sind Sie ?"
„ Jawoll , na sie reden ja nun verschieden von mir!

Wissen Sie , dem einen bin ich zu heiß, dem andern zu
kalt , mal komme ich ihnen zu stürmisch , zu naß , zu un¬
freundlich vor . . . ich habe heute die Menschen zum
Freunde, morgen schimpfen sie über mich ! "

„Nanu , das verstehe ich aber nicht ! "
„Na, aber Herr Förster . . . schimpfen Sie nicht auch

manchmal über das Wetter ? "
Da begriff ihn der alte Herr und lachte, daß ihm die

Seiten weh taten .
„Gut, das haben Sie gut gesagt ! Und recht haben

Sie ! Lieschen . . . Lieschen . . . ich muß Onkel Otto ver¬
treten ! Bring ' mal dem Herrn Wetter ein Glas ! Heute
ist schön Wetter , da wollen wir nicht auf ihn schimpfen
und wollen mit ihm anstoßen ! "

Lieschen brachte das Glas.
„Aber Frollein Lieschen . . . . das müssen Sie mir

kredenzen! "
Sie sah ihn fragend an .
„Antrinken müssen Sie es ! " lachte der Förster. „ Lies¬

chen , unser Gast ist ein Kavalier ! "
^Lieschen lachte und trank einen guten Schluck.

Der Förster sah sie strafend an .
„Antrinken. Lieschen . Du hast mir nicht recht ver¬

standen ! "
„ Ach was . Herr Förster, da schenken wir nochmals

ein ! "
Die Gläser klangen zusammen .
Und das nächste Wort, das der Förster sagte, was

war es Wohl?
Der Leser wird es sich denken können : „ Spielen Sie

Doppelkops, Herr Wetter ? "
*

( Fortsetzung folgt )



Wärter die zwei Abschlußprüfungen mit Erfolg bestanden haben
und solche, die an Stelle des Zivildienstscheines eine Kapital¬

abfindung erhalten haben , ehemalige aktive und Reserveoffiziere
der alten und neuen Wehrmacht , soweit sie die Erunoausbildung

für ihren Beruf bereits abgeschlossen haben .
Voraussetzung für die Ernennung ist die Erfüllung der ak¬

tiven Dienstzeit von mindestens einem Jahr und die Durchfüh¬

rung von drei Reserveübungen oder für Männer im Aller von

25 bis 35 Jahren , die bisher keine militärische Ausbildung er¬

halten haben, die Ableistung von zwei Ausbildungsübungen , die

je zwei Monate dauern . Nach deren Ableistung gelten dann die¬

selben Vorschriften wie für die aktiv Gedienten .
Außer dem können zur Ernennung zum Offizier d . V . unter

bestimmten Voraussetzungen ehemalige aktive und Reserveoffi¬

ziere des alten Heeres , ausgeschiedene aktive Offiziere des

Reichsheeres, sowie Unteroffiziere , die nach dem 1 . April 1935

„ach zwölfjähriger Dienstzeit ausgeschieden und voll geeignet
sind, bzw . Unteroffiziere , die nach zwölfjähriger Dienstzeit vor
dem l . April 1935 entlassen sind , jedoch nicht älter als 45 Jahr ,

sein dürfen .
Die zur Ueberaahme in das Reserveoffizierscorps Vorgeschla¬

genen müsse . , sich zur Ableistung von zwei Rejerveübungen nach
Ernennung zum Reserveoffizier verpflichten.

Feierlicher Empfang des dänischen Königspaares

Stockholm. 23 Mai . Nachdem der Besuch des belgischen
Königspaares in Schwedens Hauptstadt am Sonntag durch
ein Festessen , das König Leopold zu Ehren seines Gastgebers
König Gustav V . gab, feinen offiziellen Abschluß gefunden hat .
wendet sich jetzt die Aufmerksamkeit der Oefsentlichkeit den Hoch¬
zeit s f e i er l i ch k e i t e n zu , die anläßlich der Vermählung
der Prinzessin Ingrid mir dem däntschen Kron¬

prinzen Frede ric bevorstehen. Während die Vorbereitun¬

gen noch in vollem Gange find , treffen bereits aus allen Teilen
Europas - die Fürstlichkeiten und andere Gäste ein.

In besonders festlichem Rahmen vollzog sich am Dienstag die
Ankunft des dänischen Königspaares auf der Jacht

„Danebrog " . Dü königliche Jacht , die von beiden Seiten von

dänischen und schwedischen Kriegsfahrzeugen flankiert war , warf
in einer gewissen Entfernung von der Landungsbrücke die Anker
aus . Bevor die Salutschüsse abgefeuert wurden , näherte sich die

prächtige Sckmluvpe , in der der schwedische König mit seinen
nächsten Angehörigen seinen Gästen entgegensuhr . Zwischen An-

lageplatz und Schloß nahm die Schloßgarde in den hohen Pelz¬
mützen sowie zwei Abteilungen des Leibregiments zu Pferde
Aufstellung . Das Leibregiment zu Fuß bildete bis zum Schloß
Spalier . Grosze Menschenmengen umsäumten Straßen und Kais .
Nach dem Begriißungszeremoniell erfolgte in sechsspännigen Ka¬
leschen die Abfahrt zum Schloß. Am Abend fand zu Ehren der
fürstlichen Gäste auf dem Wall des Naturmuseums Skansen ein

großes Feuerwerk statt .
Der Sonntag war der dritte der großen Huldigungstage kür

das Brautpaar Prinzessin Ingrid hatte gemeinsam mit ihrem
Bräutigam die Glückwünsche und Geschenke der zahlreichen Ab¬

ordnungen und Persönlichkeiten aus allen Schichten und Teilen
des schwedischen Landes und Dänemarks entgegengenommen . Am
Mittwoch fand in den Räumen des königlichen Schlosses eine
musikalische Aüendfeier und ein Abendessen statt , zu dem auch
Vertreter der ausländischen Presse geladen wurden . Am Freitag
erfolgt in der Hof - und Domkirckze der feierliche Trauakt . In
der Hochzeitswoche finden in Stockholm verschiedene Veranstal¬
tungen statt , u . a . ein Reitturnier . Das Turnier ist auch als
Ausscheidungskampf für die Olympischen Spiele in Berlin g»
dacht .

Ser aSessillische Ksnslikt
Französische Blätter befürchten Austritt Italiens aus dem

Völkerbund
Paris , 23 . Mai . Die Genfer Besprechungen über die Beile¬

gung des italienisch - abessinischen Streitfalles werden von den
Genfer Sonderberichterstattern der großen französischen Blätter
sehr pessimistisch beurteilt . Man erklärt allgemein , daß die bis¬
herigen Bemühungen Lavals und Edens erfolglos
geblieben seien , wenn man auch noch nicht die Hoffnung
aufgegeben habe ; trotz der italienischen Unnachgiebigkeit zu einer
friedlichen Lösung z » gelangen .

Der italieiiisch-adl.-siinische Streitfall , so schreibt das „Echo de
Paris "

, könne schwerste Folgen für einen auf der Grundlage des
gegenseitigen Beistandes vorgenommenen friedlichen Aufbau
Europas haben . Er drohe immer mehr , sich zu einem Streit
zwischen Italien >>rd dem Völkerbund auszuwirken . Der „Ma¬
rin " weist ebenfalls auf diese besondere Gefahr hin , die den
Austritt Italiens aus der Genfer Vereini¬
gung nach sich ziehen könnte. Die Lage sei vorläufig noch so
ungeklärt , daß man die Folgen überhaupt nicht absehen könne .
Ein Austritt Italiens aus dem Völkerbund würde das Sterbe¬
geläut der Genfer Einrichtung bedeuten . Das „Journal " bezeich¬
net den italienisch - abessinischen Zwischenfall als außerordent¬
lich heikel . Wenn es nicht gelinge , ihn zu regeln , so müsse man
mit dem Austritt Italiens aus dem Völkerbund rechnen. Beide
Parteien hätten jetzt eine Haltung eingenommen , die eine An¬
näherung zumindest sehr schwierig erscheinen lasse . Die diplo¬
matische Mitarbeiterin des „Oeuvre " wirft Mussolini vor ,
aus der ganzen Angelegenheit eine faschistische Prestigefrage zu
machen , die auffallend an das Vorgehen Japans in der Man¬
dschurei erinnere .

Reichsmodellmettbewerb auf der Wafferkuppe
Berlin , 23 . Mai . Die kommende Woche und Pfingsten werden

ganz im Zeichen des deutschen Luftsportverbandes stehen . Vom
26 . Mai bis 2 . Juni wird die Deutsche Luftfahrtwerbewoche 1935
durchgeführt . In derselben Woche wird als bedeutungsvollstes
Ereignis der größte nationale flugsportliche Wettbewerb 1935
abgehalten . Schließlich findet zu Pfingsten auf der Wasserkuppe
in der Röhn der große Reichsmodellwettbewerb 1935 statt .

Der Deutschlandflug , so sagte der Präsident des Deutschen
Luftsportverbands , werde am 28 . Mai morgens 8 Uhr vom
Flughafen Tcmpelhof aus auf die sechstägige, über 5500 Kilo¬
meter gehende Reise, geschickt . Auf Wunsch des Reichsministcrs
der Luftfahrt , General der Flieger , Hermann Göring , werden
möglichst die Erenzlande besucht . Die Gemeinschaftsleistung ist
auch in diesem Jahre alles , nicht die Einzelleistung . Auch die
Bodenhelfer , annähernd 20 000 Mann , sind in die Bewertung
mit einbegriffen . Die llebernachtungen erfolgen in Guben , Kö¬
nigsberg , Bremen , Freiburg und Erfurt . Die letzte Sonntags¬
strecke wird von dem ganzen Geschwader, also wenn alle durch¬
kommen , von 163 Flugzeugen geschlossen bis Berlin bewältigt
werden . Am 2 . Juni findet in Tempelhof ein Großflugtag statt .
Für den Reichsmodellmettbewerb 1935 auf der Wasserkuppe ha¬
ben sich 500 Teihnehmer angemeldet . Der DDAL . veranstaltet
mit recht vielen Jungen und Mädchen eine Sternfahrt nach der

Wasserkuppe, aus der Baldur von Schtrach, Reichserziehungs - >
minister Rust und Oberst Loerzer sprechen werden . I

Umbau der englischen Regierung i
unzweifelhaft ^

London , 23 Mai . Nach einer Reutermeldung steht nunmehr j
unzweifelhaft fest, daß noch vor Ablauf der Pfingstferien das s
Parlament Valdwin an Stelle Macdonalds den Po - i

sten des Ministerpräsidenten übernehmen wird . Der Grund für s
diesen Wechsel sei die Feststellung des Augenarztes , daß Mac - j
donalds Augen den Anstrengungen , die mit seinem jetzigen Amt -
verbunden sind , nicht gewachsen seien. I

Ein Wechsel auf dem Posten des Ministerpräsidenten macht

nach altenglischer Ueberlieferung den förmlichen Rück¬

tritt aller übrigen Mitglieder des Kabinetts erforderlrch.
Der neue Ministerpräsident hat somit freie Hand für einen

Umbau des Kabinetts . Nach R - utrr besteht Grund für
die Annahme , daß Baldwin von dieser Gelegenheit weitgehenden

Gebrauch machen werde . Macdcn .rld W . . de -. er Regierung

wahrscheinlich als Präsident des Sla .rtsrates auch weiterhin

angehören . Man werde alles tun . um mit einer möglichst star¬
ken Regierung , die auf der gegenwärtigen nationalen Grund¬

lage stehe , vor die Wühler zu treten . Die Wahlen zum Parla¬
ment würden voraussichtlich im Herbst stattfinden .

Volksfest der ganzen deutschen Jugend
22. Juni : Tag des Jungvolks ; 23. Juni : Tag der HI .
Berlin , 23 . Mai . Wie der Reichs- und preußische Erziehungs¬

minister in einem Erlaß an die Oberpräsidenten mitteilt , soll vas
diesmalige , das dritte Deutsche Jugendfest , die gesamte Fugend
aller Gaue Deutschlands am Samstag , den 22. , und Sonntag ,
den 23. Juni , in einem Deutschen Volksfest erfassen . Alle 10 - bis
18jährigen Jugendlichen ' allen sich an diesem Tage zu sportlichen
Wettkämpfen und Sonnwendfeiern zusammenfinden . Diese sport¬
lichen Wettkämpfe sind in diesem Jahre die großen Leistungs¬
prüfungen der gesamten deutschen Jugend Das deutsche Jung¬
volk und die Jungmädel führen ihre Wettkämpfe am Samstag ,
den 22. Juni , dem Tag des deutschen Jungvolks , durch, die Hitler¬
jugend und der BdM . am Sonntag , den 23 . Juni , dem Tage der
Hitlerjugend Die Wettkämpfe der HI sind Manmchaftsmehr -
kämpfe. Die der HI und ihren Untergliederungen angehörenden
Schüler und Schülerinnen nehmen an der Sonnwendfeier bei
ihrer HJ . -Einheit teil . Die nicht der HI . und ihren Untergliede¬
rungen angehörenden nichtjüdischen Schüler und Schülerinnen
werden zur Teilnahme verpflichtet und durch die Schulen am
Abend des 23. Juni zu den Sonnwendfeiern erfaßt . Die nicht
der HI . und ihren Untergliedcrungen angehörenden Jugendlichen
nehmen als Einzelkämpfer an den sportlichen Mehrkämpfen teil ,
wobei ihre Teilnahme Pflicht ist.

Die Wettkämpfe bestehen für die 10 - bis 14jährigen männ¬
lichen und weiblichen Jugendlichen aus 60- Meter -Lauf , Weit¬
sprung und Schlagballweitwerfen , für die 15 - bis 18jährigen
männlichen Jugendlichen aus 100 -Meter -Lauf . Weitsprung und
Weitwerfen , für die 15- bis 18jährigen weiblichen Jugendlichen
( BdM . bis 21 Jahre ) aus 100- Meter -Lauf , Weitsprung und
Schlagballweitwerfen . Die Sonnwendfeiern am Abend des
23. Juni werden von der Reichsjugendführung durchgeführt , die
nähere Anweisungen erläßt . Die Schulen sind durch den Erlaß
des Reichserziehungsministcrs zur Teilnahme verpflichtet . Die
Beteiligung aller Bevölkerungskreise ist erwünscht. Für die Vor¬
bereitung der Wettkämpfe werden Ausschüsse für das Deutsche
Jugendfest einberufen . Der örtliche Veranstalter ist ein Orts¬
ausschuß .

Bäuerliche Frauenschule
Zwei Mal 4ü Wochen mit anschließender Staatsprüfung
Berlin , 23 . Mai . Der Reichs- und preußische Erziehungsmini -

ster Rust hat , wie das NdZ . meldet , vorläufige Richtlinien für
die Umgestaltung der bisherigen landwirt¬
schaftlichen Haushaltungsschulen und wirt¬
schaftlichen Frauenschulen zu bäuerlichen Frauenschu¬
len erlassen Diese bäuerlichen Frauenschulen sollen junge Mäd¬
chen für den Pflichtenkreis einer deutschen Bäuerin vorbereiten .
Die Unterklasse gibt die grundlegende Ausbildung , vermittelt
die erforderlichen Haus- und landwirtschaftlicken Kenntnisse
und Fertigkeiten und erzieht die Mädchen zu einem Verständnis
für die Aufgaben der Bäuerin in Wirtschaft , Familie und Volks¬
gemeinschaft. Die Oberklasse baut aus den Unterricht der Unter¬
klasse auf und gibt eine systematische Ausbildung in allen Zwei¬
gen der Haus - und Landwirtschaft . Die Absolventinnen dieser
Klasse, in der auch die Allgemeinbildung gefördert und hohe
Anforderungen gestellt werden , müssen eine gute geistige und
praktische Durchbildung besitzen , die sie befähigt , Führerinnen im
Bauerntum zu werden . Die Lehrgänge in den Unter - und Ober¬
klassen dauern je ein Jahr mit 40 Schulwochen. Nach Besuch der
Unterklasse wird ein Abgangszeugnis ausgestellt , während der
Besuch der Oberklasse mit der Staatsprüfung im bäuerlichen
Hauptwerk schließt . Zur Aufnahme in die Unterklasse ist die ab¬
geschlossene Volksschulbildung und ein Alter von 16 Jahren er¬
forderlich . Jungbäuerinnen werden bevorzugt .

Beginnt Frankreich z« begreifen?
Paris , 23. Mai . In der „Victoire " befaßt sich Jaques Dittc

mit der Rede des Führers , die er als menschliche , mutige und
weise Rede eines Staatschefs bezeichnet , der sich seiner Pflichten
und Verantwortung bewußt sei . Hitler habe in erster Linie den
Wunsch , sein Volk nicht in ein blutiges Abenteuer für die Rech¬
nung anderer zu stürzen. Es wäre gut , wenn die vorübergehen¬
den französischen Negierungen von solchen weifen
Grundsätzen sich inspirieren lassen würden . Es sei
immer sehr leicht, Hitler zu kritisieren und seine guten Absichten
in Zweifel zu ziehen. Wenn er versöhnliche Worte ausspreche,
so sage man , daß er sein Ziel verberge und Frankreich einschlä-
sern wolle. Fordere er für Deutschland mit demselben Recht wie
alle anderen Nationen ein starkes Heer, so werfe man ihm Her¬
ausforderung und Kriegsdrohung vor . Bestätige er seine Frie¬
densliebe , so finde man dies verdächtig. Diejenigen aber , die
auf diese Weise die Absichten des Führers verdächtigten , seien
dieselben , die Frankreich in die Arme der Sowjets gestürzt Här¬
ten und die es nicht zulassen wollten , daß man den Wert vieles
Bündnisses und die Absichten der Bolschewisten anzweifle . Die
Rede Hitlers bestehe nicht aus leeren Worten , sie bestehe viel¬
mehr aus Feststellungen von unleugbarer Rich¬
tigkeit , richtigen Gedankengängen und stichhaltigen
Grundsätzen . Es seien Tatsachen und Handlungen , an die zu
erinnern wertvoll und angebracht sei .

Italienische Preffestimmen znr Führer-Rede
Rom , 23 . Mai . Die Stellungnahme der römischen Presse zur

Reichstagsrede des Führers ist im wesentlichen aus einen kri¬
tischen Unterton eingestellt . Der Messagers weist im ersten
Teil seines Artikels die Auffassung zurück , daß die deutsche Auf¬

rüstung auf Grund der Nichterfüllung der allgemeinen Abrü¬
stungsverpflichtung der früheren Siegerstaaten berechtigt sei.
Der Popolo di Roma sagt, wenn Deutschland so ausgesprochenen
Friedenswillen habe — und man gebe den Worten Hitlers vol¬
les Gewicht — warum denn Deutschland immer noch weiter

rüste . Beide Morgenzeitungen geben sodann ihrer Unzufrieden¬
heit über die Erklärungen Hitlers zur österreichischen
Frage Ausdruck.

Luvoro Faschista meint , die feierliche Erklärung über die
Wahrung der territorialen Bestimmungen und
über die Achtung der entmilitarisierten Zone sei tatsächlich von
Bedeutung und werde in bemerkenswerter Weise die Strömun¬
gen abschwächen , die in vielen Teilen Europas zu beobachten
seien ( !)

Corriere della Sera betont , daß man den Forderungen
Deutschlands nach Erhaltung seiner Ehre , nach Gleichheit der
Rechte und den Erklärungen über die Einhaltung des Paktes
von Locarno und der anderen Verpflichtungen zuftimmend ge¬
genüberstehen könne unter der Voraussetzung , daß den Worten
auch entsprechende Handlungen folgten . Der schwächste Punkt der
Rede seien die Worte über Ocsterreich . Italien habe mit
Ruhe die Erklärungen des Führers der deutschen Nation gehört
und wisse, daß es an der eigenen Haltung nichts zu ändern habe.

Stampa schreibt , im allgemeinen könne gesagt werden , daß die
Rede die Lage nicht verschlechtert habe . An den Protest gegen
die Genfer Verurteilung schließe sich die Garantie für die Zu¬
kunft an , daß Deutschland keine einseitigen Vertragsverletzun¬
gen begehen werde . Zur Forderung Hitlers , man möge dem
österreichischen Volk das Selbstbestimmungsrecht geben, sei zu
sagen, daß man in Berlin nichts für Oesterreich fordern könne
und dürfe , da Oesterreich eine eigene Regierung habe und
für seine Unabhängigkeit voll verantwortlich sei. Die Ansicht
Hitlers , daß ohne das österreichische Problem keine Interessen¬
gegensätze zwischen Deutschland und Italien bestän¬
den, sei im allgemeinen richtig, aber wenn es auch nur einen
einzigen Reibungspunkt gebe , so bedeute dies nicht, daß er

nicht wesentlich sei . Italien werde seine Stellung um jeden
Preis verteidigen , weil in der tatsächlichen Unabhängigkeit
Oesterreichs sowohl die volle Garantie für die italienischen na¬
tionalen Interessen als auch die Grundbedingung für das euro¬
päische Gleichgewicht liegen .

Me Klage der Schweiz
gegen Deutschland , Frankreich und Italien dgültig

abgewiesen
Genf, 23 . Mai . In der öffentlichen Sitzung des Völkerbunds¬

rates am Donnerstag wurde die Klage der Schweiz gegen Deutsch¬
land , Frankreich und Italien wegen der Schweizer Bürgern im
Weltkrieg zugefügten Schäden endgültig abgewiesen .

Für die Schweiz handelt es sich um ein relativ großes Objekt,
da die Schadenerfatzsumm 50 Millionen Franken
beträgt . Der Appell an den Völkerbund war ein letzter Versuch,
zu dem der Schweizer Vundesrat unter dem Druck der öffent¬
lichen Meinung entschlossen war , obschon die direkten Verhand¬
lungen die Aussichtslosigkeit dieses Verfahrens erwiesen hatten .

Lokales
Wildbad , den 24 . Mai 1935 .

Preisschiehen . Morgen Samstag beginnt der Schützen¬
verein Witdbad mit feinem 7 . Preisfchießen . Den Haupttag
wirid natürlich wieder der Sonntag bilden , da sehr zahl¬
reiche Gäste von Auswärts zu erwarten sind . Geschossen
wird mit Kleinkaliber auf 50 Meter , sowie mit Scheiben- ,
Wöhrmann - und Kieinkaliber -Büchsen auf 175 Meter .

heimatkundliche und kulturgeschichtlicheFührungen durch
Alk Wildbad (kostenlos und bei jeder Witterung) finden
über den Sommer jeden Samstag statt . Man sammelt
sich von 4—4 .10 Uhr in der alten Trinkhalle beim The r -
m altr i n k brunne n (Sitzgelegenheit) . Kurzer einfüh¬
render Vortrag daselbst bis 4V» Uhr ; anschließend die ei¬
gentliche Führung ab 4V- Uhr. Ende : 6 Uhr . Auf
Gelenkleidende und Kriegsbeschädigte wird weitgehend Rück¬
sicht genommen . Begangen werden nur ebene Wege. L i eb-
haber - Photographen (Amateure ) bringen zweck¬
mäßig ihre Apparate mit . Achtung! Die 70 . Führung
findet ausnahmsweise statt Samstag am Sonntag statt .
Sammeln (alte Trinkhalle ) von 10—10 .10 Uhr . Ende :
12 Uhr. Kirchgänger können sich etwa 10 .40—45 Uhr
an der evangelischen Kirche anschließen . Wer schon von
12 Uhr zu Mittag ißt , kann ganz nach Belieben rechtzeitig
vorher ausfcheiden.

Württemberg
NMrkrriessSAimster WsystiM

und Neichserziehungsminifter Nuft in Stuttgart
Stuttgart , 23 . Mai . Reichskriegsminister , Generaloberst von

Blomberg und Reichsminister Rust trafen im Laufe des Don¬
nerstagvormittag in Stuttgart eni , wo sie in Begleitung des
Reichsstatthalters Murr und Wehrkreisbefehlshaber , General
Geyer , ein Jndustriewerk besichtigten. Im Laufe des Nachmit¬
tags haben die Reichsminister im Kraftwagen Stuttgart wieder
verlassen.

Baufinanzierunlf 1935
durch die Wüm. Landestzredtranstalt

Zur Förderung des Wohnungsbaues und der Siedlung in
Württemberg hat die Landeskreditanstalt bisher einen Betrag
von rund fünf Millionen RM . langfristige Darlehen bereitstel -
len können (im Vorjahr insgesamt 2,6 Millionen RM .) . Die
Mittel sind durch Hypothekentilgungen und Anleihen aufgebrachl
worden ; unter diesen ist eine Restemission von zwei Millionen
RM . Pfandbriefe , deren vom Reichswirtschastsminijterium zu
Gunsten des Kleinwohnungsbaues zugelassener Absatz obne be¬
sondere Werbung in kurzer Zeit abgeschlossen werden konnte,
lieber die Mittel ist in Verhandlungen mit den Ortsbchörden .
die vielfach über steigende Wohnungsnot berichten, bereits im
wesentlichen verfügt . Für neue Kapitalansprüche müssen nun
zunächst die aus dem Gesetz zur Förderung des Wohnungsbaus
vom 30 . März ds . Is . fließenden Neichsgelder ( Hauszinssteuer¬
anleihe ) dienen . Die maßgebenden Bestimmungen hierfür sind
aber noch nicht erschienen, voraussichtlich werden sie in erster Li¬
nie die Kleinsiedlung berücksichtigen .

Das Stuttgarter Kanalnetz kewMI sich
Stuttgart , 23 . Mai . Am Donnerstag ist rm Zuge des Nesen-

bachlaufs ein überaus reichlicher Regen durch Wollenbruch ge¬
fallen . Die unterirdischen Entwässerungsanlagen , insbesondere
der Nesenbach, wurden stark in Anspruch genommen . In Berg

das neugeschaffene Vachbett nahezu voll. Den an den Ka¬
nälen in den letzten Jahren gemachten Vergrößerungen ist es zu
danken , daß alles Wasser abgeflossen ist , ohne Schaden anzu¬
richten.



Störung der Stuttgarter Stromversorgung
durch Blitzschlag

Stuttgart , 23 . Mai . Infolge Blitzschlag trat am Donnerstag-
nachmittag um 2 llhr im 100 000 Volt - Umspannwerk der Elek¬
trizitätsversorgung Württemberg AG . in Obertürkheim eine
Störung ein , die eine Unterbrechung in der Fremdstromliekc -
rung für die Stadt Stuttgart zur Folge hatte. Die elektrische
Stromversorgung des Stadtgebiets war deshalb zum Teil still¬
gelegt. Die Stromlieferung konnte wieder ausgenommen werden,
nachdem weitere Kesselanlagen im Dampfkraftwerk Münster
angeheizt waren. Die Unterbrechung dauerte etwa eine halbe
Stunde, in einzelnen Stadtgebieten bis zu einer Stunde , auch
die Straßenbahnen mußten während dieser Zeit ihren Betrieb
einstellen . Die Eleichstromlieferung im inneren Stadtgebiet er¬
litt keine Unterbrechung .

Aus Stuttgart
1600 Volksempfängergekauft . In weitesten

Kreisen des Volkes bricht sich immer mehr und mehr die
Erkenntnis Bahn , daß das Rundfunkempfanqsgerät in jede
Wohnung gehört . Es ist das große Verdienst der Neichs -
rundfunkkammer und des Neichsverbands Deutscher Rund¬
funkteilnehmer , daß im Jahre 1933 der Volksempfänger ge¬
schaffen wurde . Da aber der Betrag von 76 RM . , den der
Volksempfänger kostet, für viele Volksgenossen noch sehr
hoch ist, haben die Städt . Werke der Stadt Stuttgart die
Finanzierung übernommen und jedermann kann monat¬
lich mit der Stromabrechnung seine Ratenzahlung beglei¬
chen. Große Mengen von Volksgenossen sind auf diese Weise
in den Besitz des Gerätes gekommen . Die Firma Robert
Bosch AE . in Stuttgart ist aber noch weiter gegangen . Sie
hat sich bereit erklärt , die Abzahlung wochenweise einzuzie¬hen und die Volksempfänger selbst beim Händler zu bezah¬len . Der Erfolg ist gewesen , daß 1600 Eeiolgschaftsmitglie -
der der Firma Robert Bosch AE . den Volksempfänger ge¬
kauft haben .

Böblingen , 22 . Mai . (Warn - und Blinklicht -
Anlagen .) Eine weitere elektrische Warn - und Blink¬
lichtanlage wird von der Reichsbahn am Moniag , 27 . Mai ,
an dem schienengleichen Wegübergang der Reichsstraße
Stuttgart —Böblingen —Herrenberg über die Rebenbahn
Böblingen —Dettenhausen in Betrieb genommen werden.
Wie an den übrigen in Württemberg bereits in Betrieb
befindlichen Anlagen sind die Warnlichter zu beiden Seiten
der Bahn an den Warnkreuzen angebracht Der Wegüber¬
gang über die Nebenbahn , der bisher von den Eisenbahn¬
zügen mit 15 Kilometer in der Stunde befahren wurde,
wird deshalb vom 27 . Mai an mit 50 Kilometer befahren
werden . Auch werden von diesem Tag an vor dem Ueber-
gang keine Lokomotivläute - und Pfeifensignale mehr gege¬
ben werden.

Donzdorf, OA . Geislingen , 22 . Mai . (Vierbeiniger
Dieb .) In der Umgebung wurden in den letzten vier Wo¬
chen etwa 50 Hühner gestohlen. Es hat sich herausgestellt ,
daß eine Fuchsfamilie in der Nähe von Grunbach haust.
Einem Jäger ist es gelungen , zwei Füchse zur Strecke zu
bringen .

Spaichingen , 22 . Mai . (Z w e i S e l b st m o r d e .) In der
Nacht auf Mittwoch hat sich im hiesigen Kreiskrankenhaus
eine Frau , offenbar in einem Zustand geistiger Störung ,
aus einem Fenster des oberen Stockwerks gestürzt. Sie ist
ihren Verletzungen erlegen . — Ein lediger 55 Jahre alter ,
aus Hornberg (Amt Triberg ) gebürtiger Mann hat sich
im Garten des Vezirkskrankenhauses Tuttlingen erhängt .
Ein unheilbares Leiden dürfte die Ursache dieses Schrittes
sein .

Langenau , OA . Ulm , 22 . Mai . (Bauernhaus - Ein¬
brecher .) In den letzten Tagen treibt in un >erer Gegend
wieder ein Bauernhaus -Einbrecher sein Unwesen. Der Ein¬
brecher kommt mit einem Motorrad angefahren , trägt einen
Viehhändler - Mantel und gibt sich als Viehhändler aus .

Ulm , 22 . Mai . (70 . Geburtstag . ) Am Sonntag
dürfte Pfarrer a . D . Julius Dürr seinen 70 . Geburtstag
begehen. Er ist in Ulm geboren , wo er auch seinen Ruhe¬
stand seit acht Jahren verbringt . Er bekleidete das Pfarr¬
amt 34 Jahre lang in Bissingen OA . Ulm.

Wangen i. A. , 22 . Mai . (Auszeichnung ) Bei dem
am 15 . Mai 1935 vom Zentralverband Deutscher Uhrmacher
in Leipzig veranstalteten Wettbewerb von Präzisionsarbei¬
ten sämtlicher deutscher Uhrmacherlehrlinge wurde dem Jo¬
sef Schneider, in Ausbildung bei Karl Kehrer zr llhr -
macherobermeister die höchste deutsche Auszeichnung zuteil .
Für die weitaus beste Arbeit wurde ihm die Freistelle an
der Deutschen Uhrmacher-Schule in Glashütte zugeteilt .
Etwa 300 beteiligten sich an dem seit 40 Jahren eingeführ¬
ten Wettbewerb des Zentralverbandes Deutscher Uhrma¬
cher . Von 3000 Teilnehmern kamen 88 Prüflinge in den
Endentscheid . Davon erhielten 13 Auszeichnungen. Seit
Jahrzehnten soll es das erstemal sein , daß der erste Wett¬
bewerbspreis nach Süddeutschland fiel.

Miedrichshafen , 22 . Mai . (Autounfal l .) Nachts fuh¬
ren ein Kaufmann aus Meersburg und ein in einem hiesi¬
gen Industriebetrieb beschäftige : Arbeiter mit einem Per¬
sonenwagen von hier in Richtung Manzell . Innerhalb der
Ortschaft kam der Lenker von der Straße ab und fuhr auf
das rechte Bankett . Im Bestreben , wieder die Straße zu
erreichen, riß er das Steuer zu stark nach links,, überquerte
in scharfem Winkel die Straße und raste über das linke
Bankett in den tiefen Straßengraben Das Auto prallte mit
großer Wucht auf den erhöhten Etraßenrain und blieb
schwer beschädigt auf dem Rain liegen . Die beiden Insassen
wurden erheblich verletzt und mußten in das Krankenhaus

; eingeliesert werden .
; Hechingen , 22 . Mai . (Todesfall ) Unerwartet rasch

wurde der beim Reichsinnenministerium in Berlin tätige
s Oberregierungsrat Dr . Rudolf Vailer im Alter von 50
> Jahren aus dem Leben gerissen . Dr . Bailer , ein Hechinger

Vürgerssohn , erkrankte auf einer Dienstreise in Passau an
! Darmverschlingung .
! Fischingen i . Hohz . , 22 . Mai . (Tod während der
: H o ch z e i t s f e i e r . ) Als bei der Hochzeitsfeier von Ar -
° nold Linsenmann mit Elisabeth Breyer nach dem Festessen
s alle Gäste gemütlich zusammensassen , brach plötzlich der On-
^ kel der Braut , der 67jährige Schuhmacher Breyer von Det-
! tingen an einer Herzlähmüng zusammen und war in weni-
! gen Minuten «ine Leiche.
! Vsrnhansen , OA . Stuttgart , 23 . Mai . (Beide Beine

abgefahren . ) Am Mittwoch geriet ein achtjähriges
Mädchen mit seinem Nadelrutsch in die Fahrbahn eines
Lastautos und wurde so unglücklich erfaßt , daß ihm beide

^ Beine abgefahren wurden .
- Ludwigsburg , 23 . Mai . (2000 Posaunenbläse ''
I treffen sich . Der 9 . Landesposaunentag des Württ .

Evang . Jungmännerbundes findet am kommenden Sams¬
tag und Sonntag in Ludwigsburg statt . 2000 Bläser tref¬
fen dazu aus allen Gauen des Landes ein.

Leonberg, 23 . Mai . (Wieder 22 Prozent Um
läge . ) Der Voranschlag der Stadt schließt mit einem Ab '
Mangel von 126 086 RM . Er wird zunächst gedeckt aus Rest -
Mitteln von 1933 in Höhe von 108 034 NM . Für den Neu¬
bau eines Volksschulgebüudes wird aus diesen Restmitteln
ein Fonds in Höhe von 40 000 NM . gebildet . 20 000 NM .
werden dem Steuerausgleichfonds überwiesen für Beträge ,
die voraussichtlich an Steuern nicht eingehen . Für Senkung
des Abmangsls werden 34 000 RM . verwendet , während
76100 NM . umgelegt werden . Die Umlage beträgt wieder
22 Prozent . _

TlttenMie aus dem Lande
Allmandle OA. Freudenstadt: Johann Wiedmann. 68 ;

s Vauersbach OA . Oehringen : Friedrich Deig , 68 ; G ni ü n d :
s Kronenwirt Heinrich Wirth , 54 ; Hall . Georg Utz , 72 ; Scknei -
- dermeister Friedrich Geiße , 72 ; Hochmössingen OA. Oüern-
- darf : Lindenbauer Ottmar Eger ; Ravensburg : Ann»
! Wörner geb . Mehr, 70 ; Sachsenhausen OA. Heidenheim:

Gottlieb Kühnle, 67 ; Schnaitheim OA . Heidenheim: Kra-
nenführer Karl Sturm , 85 ; Schrozberg OA Eerabronn :
Lene Knießer geb . Schmidt, 87 ; Sindelfingen : Webmer -
ster Friedrich Ruthardt , 61 ; Tuttlingen ; Finanzrat i . R.' Paul Braungart , 71 Jahre alt.

Handel und BerLZHr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 23. Mai

Argentinien (1 Pap .-Peso) 0M8 0,662
Belgien (100 Beiga ) 41,98 42,06
England ( 1 Pfund) 12,255 12,285
Frankreich ( 100 Frc.) 16,365 16,405
Holland (100 Gulden) 168 03 168,87
Italien ( 100 Lire) 20 53 20,57
Norwegen ( 100 Kr .) 6162 61 .74
Oesterreich (100 Schilling) 48,95 49,05
Schweden (100 Kr .) 63 22 63,34
Schweiz (100 Frc.) 86,32 80,48
Tschechoslowakei ( 100 Kr .) 10,34 10,36
V . St . von Amerika (1 Dollar) 2,466 2,496

Wirtschaftliche Wochenschau
! Börse. Das Börsengeschäft bewegte sich auch in dieser Woche
s nur in engen Grenzen . Die Führerrede hat , da die rmrtsthasts -
s politischen Fragen in ihr nur gestreift wurden, aus die Börsen -
s entwicklung keinen nennenswerten Einfluß aue-geübt. Sehr denk -
i lich machte sich eiu gewisser Tendenzwechlel vom AUien - zum
s Rentenmarkt bemerkbar . Sehr stark gefragt war vor ollem

Reichsbankanleihe auf die erhöhte Kenntnis der inneren eo- ärke
der Bilanz infolge der Eolddiskontbank-TranLalnonw, . Aue!,
Altbesitz und Reichsschuldbuchforderungen wurden bö >>- r festge¬
setzt . Der Aktienmarkt war verhältnismäßig behaupte;. Immer¬
hin ist eine gewisse Abgabeneigung zu beobachten .

Geldmarkt . Am Geldmarkt machte sich in. dieser Woche die
Begebung von Solawechseln durch die lKolddrskoritb7-.uk, die in
sehr großen Beträgen Absatz fanden, ausglcicheud bemerkbar

s Mit 3 Prozent liegt der Privatdiskont schon r .m. 1 Pr >-zent un
s ter dem Reichsbankdiskont , so daß man wieder von normalen
, Zinsverhaltnissen reden kann . Da ist es pecirZala - ch, baß erwo-
i gen wird, weitere Arbeitsbeschaffungskreditcin :-rugfr >;! >oe Kp -
! lagen zu verwandeln . Durch die Vermögendste :,-k-^ lu'.- c-eu er-
l fuhr die leichte Marktlage keine nennenswerte « L- wl -äcktiguna .
! Produkicnmarkt. Die Umsätze au de« G --irAr- - .

" - lt-» "
sind.

. '
, -rweit Weizen und Roggen in Frage kommt, von - o.-.e vor rem'.

bescheiden . Die Mühlen sind immer noch mit Vorräten gut ekn -
gedeckt und bekunden so wenig Kaufneigung. Am Futtergetrei¬demarkt ist namentlich Hafer stärker gefragt, auch Futtergerste
ist begehrter , aber nichi in dem Umfange wie Hafer . Das Ange¬bot ist dauernd bescheiden . Der Braugerstenmarkt zeigt zur

l Zeit eine gewisse Vernachlässigung . Futtermittel aus Mühlen-
, nachprodukten finden gute Beachtung
i Warenmarkt. Die Eroßhandelsindexziffer ist mit 100,8 un -
j verändert geblieben. Agrarstofse haben etwas nachgegeben , wäh¬

rend industrielle Rohstoffe und Halbwaren leicht anzogen und
: die Kennzahl für industrielle Fertigwaren unverändert blieb,
i Die Bilanz unseres Außenhandels schließt im April wieder mit
i einem Fehlbetrag von 19 Millionen ab . An sich ist das nicht un -
z günstig , denn im April geht erfahrungsgemäß die Ausfuhr stets
l zurück , während die Rohstoffeinfuhr steigt . Aber in unserer Lage

ist ein Einfuhrüberschuß in jedem Fall höchst unerwünscht . Aber
um das zu ändern , sind wir auf die Mitarbeit des Auslandes
hingewiesen und daran fehlt es leider immer noch .

Viehmarkt. Infolge der anhaltend kllbleren Witterung hatdas Fleischgeschäft eine weitere Belebung erfahren. An den
- Preisen haben sich wenige Veränderungen ergeben . Kälber hat¬

ten anziehende Preise, während Rinder und Schweine knapp be¬
hauptet waren.

Wirtschakt
Union Deutsche Verlagsgesellschast in Stuttgart . Die Gesell¬

schaft schließt das Geschäftsjahr 1934 mit einem Verlust von
177 379 RM . ab , der sich um den Eewinnvorrrag von 44 883
RM . ermäßigt und in Höhe von 128 790 RM . vorgetragen wer¬
den soll.

Kammgarn-Spinnerei Bietigheim in Bietigheim. In der in
Stuttgart abgehaltenen 77 . ordentlichen Generalversammlung,in der 9 Aktionäre mit 3074 Stimmen vertreten waren, wurden
sämtliche Punkte der Tagesordnung widerspruchslos genehmigt.
Antragsgemäß werden aus dem Reingewinn wiederum 8 Pro¬
zent Dividende ausgeschüttet , dem Aufsichtsrat ein Gewinnanteil
von 9412 RM . überwiesen, dem Arbeiter- und Beamtenfonds
fe 20 000 RM . zugewiesen und der Rest von 23 240 RM . auf
neue Rechnung vorgetragen. Die Aufsichtsratswahl ergab die
Wiederwahl der satzungsinäßig ausscheidenden Mitglieder .

Auslieferungsstelle für badische Spargeln in Stuttgart . In
Zusammenarbeit mit dem GartenbauwirtschaftsverbandBaden
wurde am Stuttgarter Eüterbahnhof eine Äuslieferungsstelle
für Spargeln aus dem badischen Erzeugergebiet errichtet Die
Auslieferungsstelle ist ein Organ der Bezirksabgabestellen des
Erzeugergebiets. Durch diese Maßnahmen wird eine planmäßige
Verteilung und lleberwachung der Belieferung erreicht . Damit
sind die Voraussetzungen dafür geschaffen , daß die in früheren
Jahren üblichen Preiseinbrüche weitgehend ausgeschaltet wer¬
den können . Denn jetzt werden die Preise am Orte zwischen dem
Obmann der Großverteilerschaftund der Auslieferungsstelle , im
Einvernehmen mit der Geschäftsstelle des Gartenbauwirtschasts-
verbandes Württemberg gebildet.

Börsen
Berliner Börse vom 23. Mai . Die Börse lag fest. Das Echo ,

das die Rede des Führers im Ausland gefunden hat . blieb auch
auf die Börse nicht ohne Eindruck. Das Geschäft war nicht sehr
groß . Angebot ist kaum vorhanden. Die geringe Nachfrage stößt
daher auf Materialmangel und beeinflußt das Ausmaß der
Kursbesserungen. Anleihen ziemlich ruhig. Altbesitz gaben nach .
Reichsschuldbuchforderungen gut gehalten. Tagesgeld unverän¬
dert 3,12—3,37 Prozent , Am Devisenmarkt hat die gestrige Ab¬
schwächung des Pfundes nicht lange angehalten . Die Reichs¬
mark ist in London etwas schwächer.

Stuttgarter Börse vom 23. Mai . Obwohl die Unternehmungs¬
lust nicht besonders groß war und lediglich eine Reihe Spezial¬
werte Beachtun - fanden , war der Grundton doch fest, besonders
im Verlauf . Am Aktienmarkt zeigte sich für WMF ., die 0,6 ge¬
wannen (110,1 ) , recht gute Nachfrage . Am Rentenmarkt gaben
Dt . Anl .-Auslos .- Scheine einen Teil des Vortagsgewinns wie¬
der her (116) . Sonst waren die Kurse , von höchstens vereinzelten
Abbröckelungen abgesehen , behauptet.

Getreide
Amtlicher Eroßmarkt für Getreide und Futtermittel Karls¬

ruhe vom 23 . Mai . Weizen 22 .10, Roggen 18. 10 , Braugerste 20 .50
bis 22, Futtergerste 16.90, Hafer 17 .55, Weizenmehl 28 .65, Rog¬
genmehl 24 .80, Weizennachmehl 17 .50—18 .50 , Weizenbollmehl
14 .50—14 .75 , Weizenkleie 10 .85— 11 .15, Roggenkleie 10 .62 bis
10 .95 RM . Alles per 100 Kilo . Wiesenheu 4 .50—4 .75, Luzerne 5
bis 5 .25, Stroh 2 .60—3 RM . (Zentnerpreis) .

Märkte
Sluttgarler SMMmietzmarktvom 23 . Mal

Auftrieb ; 8 Ochsen, 12 Bullen, 24 Kühe, 24 Färsen, 149 Käl¬
ber , 633 Schweine.

Färsen ; ausgem. 41 (unv.) .
Kälber : feinste Mast- und beste Saugt . 55—58 (55—60) ,

j mittl . 50—53 (50—54) , ger . 42—46.
Schweine : über 800 Pfd . 47—48 (46—48) , von 240—300

Pfd . 46— 48 (47—48) , von 200 — 240 Pfd . 46 —48 (unv ) , von 160
bis 200 Pfd . 45 - 48 ( unv.) , Sauen 38—41 (40- 48) RM .

Marktoerlauf : Großvieh lebhaft , Kälber langsam , Schweine
mäßig belebt .

Stuttgarter Fleischgrsßmarkt vom 23. Mai . Vullenfleisch 64
bis 70, Kuhsleisch 42 55 , Färsenileisth 68 78 Kalbf! eifch80 88,

^ Hammelfleisch 72^ 77, Schweinefleisch 50— 74 , Speck 65— 08, Fto-
i men 60 - 70 NM .
j

! Pergnügu ^ gsanzeiger der Lichtspielhäuser in Pforzheim ,
s Für die Zeit vom 24 —Zl . Mai :
j Lili -Lichtspiele: „30 Tage Prinzessin " .
! Kammer Lichtspiele: „Liebe nach Noten " .

! ^ - kLUSSrder un '; L -rlas : BuchderrrLecei und ZelMng »vrr !ag Wildbader Dagbla/ /
s dt <rnb. c-ck) DB . 4. 35 75g

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .

des Schützenvereins Wildbad .
(Schießbahn Rennbachtal )

Samstag ab 3 Uhr Sonntag von 8—6 Uhr
Jedermann kann sich beteiligen!

Schützenbrüder u . die verehr ! . Kurgäste sind hsrzl. eingeladen .

Ksltdäll8 2 . Wirscht
Samstag und Sonntag

Schlachttag
wozu freund ! , einladet Mlh . WUtZ .

Ein aussichtsreiches Angebot
bedarf der
vorhergehenden
Ankündigung
durch ein
Inserat

Verstopfung

Londons > Voss 1 . 45
iMes pwWt - One bckinimen

Eine schöne

ZlülMk- WchllW
mitMeranda , an ruh . Familie

zu vermieten.
Zu erfragen in der Tagblatt -

Geschäftsstelle.

lür kslleonbsspsnnungsn uncl Osrtsnscstirms ,
vrssrsrclicstt imprägniert , inclsntstrsnisrLig ,
isrbsnlrsucligs 8trsilsnmu ;tsr , große /^usv/astl

100 cm brsit stckstsr 1,25 120 cm brsit dckslsr 1,55

01 « b « s »« » sINsm « Isl UN «» dl « » »»

chkrligrückrüger!vLvatd .ü .klavv «rt

c/se - re »

wo cker Faste au5 ckem senster
scstaut. Dort gibt s

mit ckem Naben.
Mit ckem staben 5ie an üstrem
Locken sreucke, weil er kreunck -
ücst unck lebenckig wirck . Löcken
unck Treppen er5traklen in
5onnenste »em 6Ianr .

I- . Koloniulvaren ; K -
Lbsrkarck -0roe6ne ; Kolonialwaren .
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